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NeulichaufderAutobahn,
irgendwoimNirgendwo–
tempomatgepflegte120km/h,
lautstarkeMucke,dasLeben
eineentspannteBundesstraße.
Dann:einrotesLichtlein.Die
Ölleuchteblinkt!DerMotor
röchelt,hustet, verstummt.
Sekundenspäter rolltnichts
mehraußerSchweißperlen
überdieStirn.Totalschaden.15
Jahre treueDienste–und jetzt
stehtdasBlechbiest100Kilome-
terentfernt ineinerWerkstatt.
Und ich?Steheda.OhneAuto.
Wasbedeutetdasaufdem
Land?GameOver.DreiBusse
amTag,wennüberhaupt. Fahr-
rad?Wäremöglich,aberge-
fühlte10Kilometervomnächs-
tenSupermarktbeiGegenwind
machendasschnell zurEpiso-
deaus„Survivor:Niedersach-
senEdition“.UndzuFuß?Kom-
meichvielleichtpünktlichzur
eigenenRentean.
Ichertappemichdabei,wie

ichsehnsüchtigdiegelben
EngelderADAC-Werbung
anschaue,alswärenesHeilige
mitSchraubenschlüsselund
Abschleppseil. Selbstdasmo-
notoneBrummeneinesDiesel-
transportersbringtmich in
Wallung.Mobilität istkeine
Selbstverständlichkeit, son-
derneinPrivileg.Wasmachen
insolchenFällenArbeitgeber,
dieaufdenPrivatwagen ihrer
Angestelltenzählen?Aufdem
LandersetztdereigeneWagen
nichtnurdenBus, sondern ist
auchdasRückgratder Infra-
struktur.OhneAutokein Job.
Undohne JobkeinAuto.Eine
SchleifedesScheiterns,mit
oderohneTÜV-Plakette.Viel-
leichtbräuchteeseineArt
Notfall-Patenonkel fürMotor-
lose.OdereineMobilitäts-
Feuerwehr.Stattdessenbleibt
nurdieErkenntnis:Werauf
demLandlebtundkeinAuto
hat,wirdvomSystembehan-
deltwieeinalterVideorekord-
er–nostalgischbelächelt, aber
unbrauchbar.Vielleicht schrei-
be ichdiesenTextauchnur,um
mirselbstzusagen:Dubist
nichtallein. Irgendwodadrau-
ßenstehtbestimmtnoch je-
mandaneinerBushaltestelle,
inGummistiefeln,mitTränen
imGesichtundohneHandy-
empfang.Zusammenkönnten
wireineBewegunggründen,
die„LandrattenohneKarren“.
Aber jetztentschuldigenSie
mich–derBuskommtinein
paarStunden. Ichmuss los.

Verloren im
Nirgendwo – eine
Landkolumne
VON DANIELA BARTH
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Rotenburg – Das Licht bleibt
aus, der Parkplatz leer und das
schon seit einigenWochen.Die
Firma Fensterfuchs ist nicht
mehr erreichbar,weder vorOrt
an ihrem Standort an der Trini-
dadstraße12 inRotenburgnoch
telefonisch. Offline ist auch die
Unternehmens-Website – und
Inhaber BennyMenzel reagiert
nicht aufAnfragenderMedien-
gruppe Kreiszeitung. Der
Grund: Fensterfuchs ist insol-
vent. Den eingegangenen An-
trag auf Eröffnung des Insol-
venzverfahrens bestätigt das
Amtsgericht Walsrode auf
Nachfrage.
DasalleinistschoneineNach-

richt, doch das eigentliche Pro-
blemzeigt sichbei denKundin-
nen und Kunden des lokalen
Fenstermontageunterneh-
mens. Die Anzahlung von 80
Prozent haben einige bereits
getätigt, aber nie die verspro-

chene Leistung erhalten. Das
Geld bleibt vorerst verschwun-
den, Betrugsvorwürfe werden
laut. IneinerGruppeaufderSo-
cial-Media-Plattform Facebook
finden sich viele Geschichten
von Betroffenen, die Geld für
neue Fenster, Haustüren und
Fliegengitter vorgestreckt ha-
ben.

80Prozentdes
Kostenvoranschlags

Eine davon ist die Verdenerin
Kathrin Schulz. „Ich bin aus al-
len Wolken gefallen“, be-
schreibt sie. Bereits im Juli 2025
habe sie vor Ort bei Fenster-
fuchs alles durchgesprochen,
Handwerker waren danach bei
ihr zu Hause, um die Fenster
auszumessen.Soweitallesganz
normal.
Darauf habe sie 80 Prozent

des Kostenvoranschlags über-

wiesen–26000Eurowarendas.
„Ende August sollten die Hand-
werker kommen, sie meldeten
sichaber, dass sichdieMontage
krankheitsbedingt verzögern
würde“, erinnert sie sich. Das
sei kein Problem gewesen, ge-
ahnt habe Schulz damals noch

nichts. Lange hörte sie nicht
mehrvondenMonteuren.
Die Facebook-Gruppe habe

sie zufällig am 22. September
entdeckt, als sie zu Hause saß.
„Ich habe sofort bei Fenster-
fuchs angerufen, aber die Lei-
tungwartot.“AlsoseisiezurPo-

lizei gefahren,umdortAnzeige
wegen Betrugs und Insolvenz-
verschleppungzuerstatten.

Anzeigenbei
derPolizei

Der Sprecher der Polizeiin-
spektion Rotenburg, Marvin
Teschke, bestätigt, dass knapp
30Anzeigengegeneinen„hiesi-
gen Montage- und Handelsbe-
trieb für Verdunkelungs-, Tür-
und Fenstersysteme erstattet“
wurden.DenNamendesUnter-
nehmensnennternicht.
FürdieBetroffeneSchulzging

die Geschichte nochmal gut
aus, sie hat von ihrer Versiche-
rung das Geld zurückerhalten.
Wer keine Zusatzversicherung
habe, stehe vorerst ohne Rück-
erstattung da. Aus der Face-
book-Gruppe erschließt sich,
dassdiesaufeinigederBetroffe-
nenzutrifft. LEA BORNER

Betrugsvorwürfe und Insolvenz
Kunden klagen gegen Rotenburger Firma Fensterfuchs / Amtsgericht bestätigt Antrag auf Verfahren

Es ging für einige Kunden schnell: Nach der Vorbesprechung
kamen keine Monteure, die Anzahlung von 80 Prozent an
Fensterfuchs, teilweise im vierstelligen Bereich, ist vorerst
verloren. LEA BORNER

Mulmshorn –DieRotenburger
CDU will heute auf einer Mit-
gliederversammlung im
Mulmshorner Heidejäger ab
19.30 Uhr Henning Poppe als
Bürgermeisterkandidaten für
dieWahl imSeptemberwählen
lassen. Gegenkandidaten für
dieNachfolgevonTorstenOest-
mann (parteilos) gibt es bislang
keine – auch nicht aus anderen
Parteien. mk

CDU nominiert

Scheeßel – Bargeld in Münzen
undScheinen ist auf demRück-
zug. „Wir allewissenumdieDi-
gitalisierung und wir wollen
sie“, sagt Rainer Bassen von der
Sparkasse Scheeßel. Aber an
diesem Donnerstag, demWelt-
spartag, werden wieder Kinder
mit ihren Eltern, Großeltern
und anderen Verwandten Spar-
büchsen in die Banken tragen,
auch in die vier Filialen der
Sparkasse Scheeßel. Auch
wenn der Aktionstag vor zwei
Jahrzehnten noch einen ganz
anderen Zulauf gehabt habe:
„Wir hatten in den vergange-
nen Jahren am Weltspartag
wieder steigende Postenzah-
len, das hat uns selbst über-
rascht“, sagt Bassen, mit insge-
samt mehr als 1000 Einzahlun-
gen am Weltspartag in Schee-
ßel, Bothel, Fintel und Elsdorf.
FürBasseneineBestätigung, an
der Aktion festzuhalten, und
eingutesZeichen.
Denn: Online-Banking und

Kartenzahlung hin oder her,
die haptische Währung zeige
Kindern, und nicht nur Kin-
dern, wie es ist, Geld einzuneh-
men,Geld zu sparen, damit aus
kleinenBeträgeneingroßerBe-
tragwird.Dafürmüssemanein
Gefühl bekommen. „Es ist eine
Tugend, etwas zurückzulegen“,
ist der Banker überzeugt. Diese
Mentalität sei bei einigen Er-
wachsenen nicht so gegeben,
meint Bassen, der aber nicht
pauschalisieren will, denn es
gebeauchviele jungeLeute, für
das Thema Geldanlage von ho-
herBedeutungsei. Esgebeviele
Hinweise, dass man auf die ge-
setzliche Rente nicht mehr im
hohen Maße vertrauen kann,
und dass man selbst etwas fürs
Alter tunmüsse. UnddieseHin-
weise kämen bei vielen Men-
schen an, im Übrigen auch bei
denen,die vomRentenalter gar
nicht mehr so viele Jahre ent-
fernt seien.
Neben der Altersvorsorge sei-

en die ThemenMobilität sowie
Bauen und Wohnen die wich-
tigsten Gründe zu sparen. Bei
der Mobilität gehe es nicht nur
ums eigene Auto, auch ein bes-
seres E-Bike könne einen fünf-
stelligen Eurobetrag kosten.
Und beim Wohnen ist das Ei-
genheim nach wie vor der gro-
ße Traum, auchwennder heut-

zutage als schwerer zuverwirk-
lichen gilt denn vor einigen
Jahrzehnten. Und eine Etage
darunter, wie Bassen sagt, geht
es auch umdasMobiliar für die
eigenen Wände. Aus Sicht der
Sparkasse sei Baufinanzierung
ein Kerngeschäft, das immer
noch als stabilster Finanzie-
rungsfonds gilt, der im ländli-
chen Raum die wenigsten Plei-
tenproduziert.
Aber auch auf dem Land gebe

es Menschen, für die am Ende
des Monats kaum Geld übrig
bleibt. „Wir haben Kunden, die
ganz verschieden aufgestellt
sind, von denen, die sich keine
Sorgen machen müssen bis zu
denen, die genau rechnenmüs-
sen.“ Aber auch bei vielen, die
es finanziell schwer hätten, sei
das Bewusstsein zum Sparen

da. Dann werden meist kleine-
re Beträge beiseite gelegt, an
die man notfalls jederzeit ran
kommt. „Eltern sparen zumin-
dest für ihre Kinder, zum Bei-
spiel, damit die irgendwann
den Führerschein bezahlen
können.“ Ob sich die Vermö-
gensschere künftig weiter öff-
net, da wagt Bassen keine Pro-
gnose.

WermehrGeldhat,
gehtmehr insRisiko

Klar ist: Jemand, derGeldhat,
auf das er zumindest eine Zeit-
lang verzichten kann, könne
mehr ins Risiko gehen, weil er
abwarten könne, bis eine im
Wert gesunkene Aktie wieder
steigt.Werhingegenweiß,dass
er in zwei Jahren ein neues Au-

to kauft, sollte das Geld dafür
bis dahin vielleicht eher in eine
andereWertanlagestecken.Ge-
nerell lädtBassenzueinemMix
aus Fonds, Aktien und festver-
zinslichen Wertpapieren. „Die
Mischungmacht‘s, umnicht al-
les auf eineKarte zu setzen, das
wird Ihnenjedersagen.“
DennochwirbtBassen fürdas

Beratungsgespräch von Ange-
sicht zu Angesicht, das zumin-
dest derzeit für die Kunden
noch kostenfrei sei. Nach zwei,
drei Gesprächen könnten sich
Banker und Kunden so gegen-
seitig gut einschätzen. Bei der
SparkassemüsstenKundenkei-
ne Angst haben, sich in einem
sogenannten Druckverkauf et-
was aufschwatzen zu lassen,
das am Ende nur der Bank
nutzt. „Wir sindhier vorOrt, da

trifftmansichwiederundmuss
sich in die Augen schauen kön-
nen“, argumentiert Bassen.Das
sei bei Direktbanken im Inter-
netnicht so.
Bassen weiß, dass bei vielen

die Anlässe für den Weg in die
Bank weniger geworden sind.
So sei der Weltspartag für die
Sparkasse Scheeßel ein wichti-
ger Termin im Kalender, um
jungen Kunden etwas zu bie-
ten. Die Kinder seien per Brief
eingeladen worden, mit ihren
Spargefäßen in ihre Filiale zu
kommen. Die Münzen und
Scheinekämen ineineZählma-
schine, und das Geld würde
normalerweise sofort aufs Kon-
to verbucht. Immerhin: Das
Zählbrett, in das Münzen ein-
zeln einsortiert wurden, hat
ausgedient. HOLGER HEITMANN

Die Geldzählmaschine läuft noch
Der Weltspartag an diesem Donnerstag hat auch in Scheeßel weiter seine Bedeutung

Gefaltete Scheine und noch so kleine Münzen aus dem Sparschwein können am Donnerstag
eingezahlt werden. HENDRIK SCHMIDT/DPA

Gefühl fürs Geld: Rainer Bas-
sen von der Sparkasse Schee-
ßel beschwört den erzieheri-
schen Charakter des Welt-
spartags. SPARKASSE

Weltspartag2025
DenWeltspartaggibtes seit
101Jahren.Erwurde imOkto-
ber1924 inzunächst27Staa-
ten insLebengerufen.Beson-
dereAngebotemachenden
Tag lautSparkassevorallem
für jungeKundenzumEreig-
nis.DieSparkasseScheeßel
lädtdazu inScheeßel, Fintel,
BothelundElsdorfvon8.30bis
12Uhrund13.30bis18Uhrein.
Auch indenFilialenderSpar-
kasseRotenburgOsterholz
könnenKinder ihreSpar-
schweineschlachten lassen.


